
Zum Verständnis der Bergpredigt SO wertvoll dıe Ausführungen 1M einzelnen
sınd!!, sosehr drängt sıch doch dıe Frage auf.
ob 1M allgemeınen nıcht die Bergpredigt allzu

Das Verständnıis der Bergpredigt‘' Orlentiert schnell VO  —_ Paulus un! Luther her gelesen
ırd Diese Beobachtung verbindet sıch mıtsıch weıthın der Frage, ob S1e erfüllbar se1 einer zweıten. Es fällt auf, da überwiegend dıeoder nıcht Kann INa  — diıesem hohen Standard

gerecht werden?* Können, Ja sollen WIT über- Mat-Fassung Mat 7) nıcht dıe lukanısche
Luk 69 2) 49), benutzt ırd und dabe!ı Wle-haupt Vollkommenheıt erreichen? Oder meınnt der vornehmlıch der Abschnıtt iın Mat 5! derJesus etiwas anderes? In theologischer For-

melsprache ausgedrückt, stellt sıch also dıe dıe sechs großen Antıthesen Ich aber SdBC
euch enthält. Es empfiehlt sıch, einmalrage nach (jesetz und Evangelıum DZW VOIN eiınen anderen Weg einzuschlagen. Und WaTlIndıkatıv und Imperativ.” Verstehen WIT dıe

Bergpredigt richtig, WEeNnNn WIT S1IE als Kette VO  —
soll zunächst dıe Lukasfassung sog Feldrede,

Aufforderungen uns lesen? Liegt nach Luk 6, 17) untersucht werden, danach
TSTI der at-Text.!* Dabe! soll das JeweıllıgeunseTrTem Vollbringen? Wo bleibt ottes Han- Zeugnıis der beıden Evangelısten erns CNOoM-deln UuNs, empfangen WIT das Heıl VO  —;

ıhm her? ICN werden. Zudem soll jeweıls der ext ın
seiıner Gesamtaussage gehört werden; geht
uns jetzt 1U das Anlıegen als (jJanzes.

Die meısten Auslegungen der Bergpredigt be-
sCH sıch In dıesem Fragenkreıs. Dıie VCI-
schıedensten Lösungsvorschläge sınd dazu g-
außert und regelrecht katalogisiert worden. Die Erforschung der Ilukanischen elidrede weılst

merklıche Defizıte auf. Das zeıgt sich uch be1 derDıie Vorschläge sınd durchweg Varıationen der
rage VON Komposition und Aufbau bıs ın dıeeınen Frage, ob nämlıch dıe Bergpredigt rfüllt

werden soll un: kann. Die schwärmerisch- euesten Kommentare hıineıin. Dıie größte Wırkung
hat dıe VOonNn Heınrıcı eingeführte und von anderenperfektioniıstische Lösung” sagl: Sıe soll und modifizıerte Gliederung‘* ausgeübt: 63 DTO-kann erfüllt werden. Dıie tradıtionell-katholi1- phetischer Teıl, 38 gnomischer bzw paräane-sche sagt Sıe soll ZWäl, kann aber L1UTF VO  — be- tischer Teıl, 6, 49 parabolischer eıl Diese

sonders Berufenen erfüllt werden (sog. ZweIl- Einteilung ist stark AdUus$ stil- und formkritischen
Stufen-Ethık). Die tradıtionell-lutherische: Sıe Beobachtungen erwachsen; ist sıe formal
soll hıer und Jetzt eigentlıch Sal nıcht ertfüllt und außerlıch. Anders argumentiert Schür-
werden, sondern uns in dıe uße treiben.® Die mann. ” Br Detrachtet 6, als Eıinleitung, 6’ 46

und 47 49 als SCdazwıschen lıege das COr-S0 Gesinnungsethiık: Sıe soll S WI1e Ss1e da-
DUS (6 D 45), das VO esusteht, nıcht erfüllt werden, sondern L11UT ıne

bestimmte Grundgesinnung lehren.’ Dıie SOg
unreflektiert-positiver Darlegung (6 38) und In
reflektierter ebung (6 ba handle Diese

Interıiımsethık Albert Schweitzer a.) Sıe soll Gliederung erscheıint mMIr künstlıch Schne1l1-
Warl erfüllt werden; das ist jedoch 1U iın einer der!® bringt keıine 1 heorıe ZUT Gliıederung, dıe fol-
befristeten Übergangssituation möglıch. Die gendermaßen vollzıeht: 6, Selıgpreisungen

und Weherufe, 27 Feındeslıebe, 472Ssog katechetische Lösung (Joachım Jere-
milas)®: Sıe soll und kann erfüllt werden, aber VO Rıchten, 43 45 VO alschen ren 46
nıcht als menschlıche Leistung, sondern als g- bıs 49 Schlußgleichnıis. Dasselbe Bıld zeigt dıe AUusSs-

ländısche Lıteratur. Am ausführlıchsten dıskutiertlebter Glaube; denn den Forderungen „geht Howard Marshall!/ dıe TUK{ur der Feldrede Dıie
etwas voran , nämlıch der Heiılszuspruch. Schwierigkeıiten se]len darın begründet, daß der ede
Schließlich se1 noch eın Vorschlag notiert, der klare /äsuren ehlten Lukas arbeite 1er Wwıe uch
ıne Lösung VO  —_ alttestamentlich-weısheıtlı- SONS! lıeber mıt überleiıtenden Stücken und siıe eiıne
chen edanken her findet (Ulrıch Luck)’: Dıie Vielfalt VO  — TIlremen ehandle In seinem Ergebnis
Bergpredigt soll un: kann erfüllt werden, omm auf Heınricı zurück: wWel Tien

VO  — Menschen, Liebe und Barmherzıg-wobe!l WIT jedoch immer NUT Anfänger bleiben
keılt, der innere Charakter der Jüngerund (jott selber Bemühen vollendet.

(Gjenannt sSE1 daneben noch eın ganz anderer (unterglıedert ın 42.43 45 .46 49)
Versuch, nämlıch dıe Konzentration auf den Ellis!® bezeichnet dıeselben dreı Teıle mıt Verhei-

Bungen des Reiches Gottes, Prinzıpilen des Reıiches,„Bergprediger“. I iese christologısche Zuspit- Bedeutung der Jüngerschaft. Dupont!? wıederum
ZUNg ırd besonders 1im Umkreıs VO  — Barth unterteılt Eröffnung 26), Feıindeslıebe
un Thurneysen‘* 36), Bruderliebe 42), Abschluß



Notwendigkeıt der er  e 43 49). Ahnlich Ihe auf Gegenseitigkeit. In 35a schliıeßt sıch der
Greek New Testament“®: egen und Rıng des Ihemas Feindeslıebe. Das (jJanze
ucC Feindesliebe, das Rıch-
ten anderer, 43 45 erkennbar den rüchten,

ırd dann 35b.36) noch In Beziehung
46 Z7we!l rundlagen. Angesichts vieler VCOI-

(jott gebracht. Dıie Feıindesliebe bZzw arm-
schiedener Versuche erscheint mMIr rlaubt und BC- herzigkeıt entspricht Gottes Wesen und Wıl-
Otfen se1n, einen eigenen unternehmen. len Hıer sollen WIT uns ÖOrlentierung geben

lassen für MNsSseTEC Lebenswelilse.
Der Abschniıtt 6, 37 enthält das Z Ge-
bot“ Jesu; zutreifender sollte man VO  —_ einerDie Feldrede Luk 67 20 7321 ist sehr viel

kürzer gehalten als dıe Bergpredigt Mat 7! Warnung sprechen, und Wal einer Warnung
VOT jeder Überheblichkeit Gegen dıe Überheb-der Aufriß ist aber grundsätzlıch derselbe. Dıie lıchkeit ırd zunächst der Grundsatz des Aus-elidrede beginnt mıt einem Doppelblock VO  — gleichs geste. Wer nıcht richtet, ırd auchSelıgpreisungen und Weherufen (6, 20 bis seınerseılts nıcht gerichtet; WeT freıläßt, wiırdWas hıer gesagt wird, hat SOZUSAaßCNH

scharfe Kanten. WEe1 Gruppen Menschen WCI-
freigelassen werden. Aktıves un! passıves Ge-
schehen folgen gleichsam dem Prinzıp der

den einander kraß gegenübergestellt, nämlıch kommunitizierenden Röhren (s 38) Nebendıe Bedürftigen und dıe Wohlhabenden. Sıe dem Gesetz des Ausgleıches steht das der
werden unmıiıttelbar angeredet. Ihr Schicksal Gleichheıit ( Wer selber blınd Ist, kanntrıtt INSs Licht der eschatologıischen Umkeh- nıcht Blınde leıten. 1a tatsächlıch steht
IunNng (Jetzt einst”). Beıde Male ırd darauf
verwıesen, daß schon ZUT Zeıt der Väter und

die selbsternannten Anführer Oßa noch arger
42) Sıe gleichen Schülern, dıe sıchPropheten dieselben Miıßstände vorlagen. Eıne über den rer erhaben dünken 40)außerordentlich krıitische Jlonart durchzıeht Schließlich ırd die Warnung mıiıt dem (jesetzdıese Verse; hıer erfolgt VOTWEESCHOMMENCS

Endgericht, ZUuU Guten WIE ZU Bösen. 1 )as ist
des Wıderspruchs begründet 43 46) Eın

aum kann keine schlechte Frucht iTra-keine Idylle, sondern ırd geradezu auf- SCNHh bzw umgekehrt) Das untauglıche Pro-reizend Recht gesprochen. Es g1bt keine Über- dukt äßt auf den Produzenten schließen. Dergläubıige, sondern 11UT Gegensätze: Bedürftige Abschniıtt klıngt AUSs in der warnenden est-und Wohlhabende, ohn oder nıcht, jetzt und stellung: Es stimmt doch nıcht MMeECN,einst. Die große Umkehrung hat geradezu WECNN ihr miıch War „Herr“ nennt, aber nıcht
paradoxen Charakter: Selıg ist, WeCT AL ist, meıne Befehle efolg Krıtische Selbstprüfungweınt uUSW ist das 1e] der Verse 46 uch dieser Ab-

schnıiıtt ist VON provozlierender Schärte. Er ıll
dıe Angesprochenen aus Selbstvermessenheiıit

Es folgt eın Abschniutt (6 27 36), der unter und dus einem irrıgen Rollenverständnis her-
einem einzigen Ihema steht, nämlıch dem ausrufen.
Gebot der Feindeslıiebe Wıe ıne Klammer Der Schluß der Feldrede (6 49) bringtumgıbt dieses Gebot den Abschnıuitt WIe dıe Eröffnung 20 26) iıne schartfe (Ge-alles andere ist Ausführung dazu. Das ist dıe genüberstellung. Es gıbt NUT dıe ine oder dıeeine, entscheidende Weısung Jesu: Liebet UIC andere Möglıchkeıt des Reagılerens: Jesu Wor-Feinde. Dıie Weısung ist VON paradoxer adı-
kalıtät, indem S1IE anscheinend Unvereinbares

te befolgen oder nıcht Dementsprechend g1bt
zusammenfügt, nämlıch Liebe und Feınd-

NUur das Bestehen oder das Scheıtern, WenNn
dıe Qualıität uUuNnseTES uns geprüft ırd Die g-schaft. Dıie Weısung ırd zuerst D 28) mte ede wırd damıt einer weıteren Ver-darauf hın betrachtet, WCCIN dıe Feindeslıebe schärfung unterzogen. Sıe endet auf einemzugute kommen soll (Adressaten der Liebe):

denen, dıe uns hassen, verfluchen und bele1-
höchst kritischen, unheılvollen 1l1on Es geht

dıgen. 29 beleuchten, Wads onkret eschatologisches Gericht! Jesu Worte
bieten dıe letzte Chance, sıch umzuorientieren.Liebe heißen kann un: soll (Wesen der Liebe) Sıe wollen fortrufen VOoO Überheblichkeit unauch noch dıe andere Wange hinhalten UuUSW In hınführen Zull: grenzenlosen LIEebe31 ırd dıe goldene Regel eingefügt. Es folgt

3° 34) iıne Darlegung über das Mal der Überblickt INan dıe Feldrede noch einmal A1S
Liebe; Feindesliebe ist mehr als Wohlwollen n  y 5! fällt VOT allem dıe Drovozlerende,



radıkale Schärtfe Jesu 1NSs Auge Hıer spricht glücklıch gEDTIESCH Nıcht NUur VO  — edürt-
jemand mıt geradezu unerhörten Auto- tigkeit“® 1ST dıe Rede sondern mehr noch VO  —

rıtätsanspruch Er proklamıert (jottes Recht deutlıchen Einstellung (jott und
und Gericht den VO  —_ (jott Werten Selıg sınd dıedessen Vollstreckung freılıch
noch aussteht dalß noch aum ZUT Umkehr geıistlıch Armen Sanftmütigen Barmherzıgen
vorhanden IST Mıt äatzender Schärfe greift us  S Dıe posılıven Möglıchkeıten treten SOM
Jesus dıe Wohlhabenden und Überheblichen tärker hervor Weherufe übermuttelt Mat

nıcht In 13 16 ırd dıe VerantwortungAuf der anderen Seıte preıist dıe Not-
leiıdenden selıg; un ruft eben 1NC solche des CGottesvolkes gegenüber der Welt aNnsgC-
Lebensgestaltung hıneın sıch hıeber Unrecht sprochen (Jott hat als Überbringer SCINCT

antun lassen als dem anderen den Lebensraum Offenbarung dıe Welt gestellt; dieser Be-
auftragung darf nıcht untreu werden. Das
Iun des (Gjottesvolkes besıtzt dabe1ı C1inNn beson-Liest [Nan Jesu ede dieser relatıv altesten

Fassung der Überlieferung,?? spurt INan deres Gewicht 16) 1)as ist CIMn sehr wichtiger
allenthalben, Jesus bald beseitigt Punkt dıe Rolle des Gottesvolkes darf für das
wurde Die führenden Kreıise der Zeıt wurden Verständnıs der Bergpredigt nıcht außer acht

Mißver-VOoO  —_ ıhm förmlıch herausgefordert Jesu Stim- gelassen werden?’ kın möglıches
Klıngt WIC dıe der Propheten des en ständnıs wird 1/ 20 abgewılesen Jesus

Testaments Autorıiıtät außert sıch Oß 1ST keinestfalls dazu gekommen dıe Offen-
noch dırekter Was torderte mußte als über- Darung CGjottes dıe ater entwerten
‚Oßg anmaßend ApBSICSSlV wıdersinnıg und Gegenteıl das Wort (jottes soll und ll sıch
unpraktıkabel erscheıinen Jesu (Gjebot stellt wıiırksam Eın Abschnıtt der (je-
das landläufige SOg normale Verhalten glatt schıichte (jottes mıt den Menschen bricht
auf den Kopf Ist der der nach Jesu Weısung herein mehrfach ırd hıer vgl auch das

Anfang esagte auf das Reıich otteshandelt nıcht VO  — allen (jeistern der
Lebensklugheıt verlassen? Kann Man denn hıngewilesen 28 Die Gottesherrschafit verlangt
leben? Ist das CIMn tragfähiges Fundament? daß WITI (jott wirklıch ZUT Herrschaft kommen
Jesus IST der Tat Nn  u diıeser Meınung, WIC lassen Deshalb lautet dıe Devıse „nıcht

WCNISCI sondern mehr!“ Negatıves Maß sındauch dem Wort ausspricht „Wer SCIM
Leben erhalten ıll ırd verlıeren WECI dıe „Schriftgelehrten und Pharısäer” 20)
aber dransetzt meılnetwiıllen und des van-
gelıums wiıllen, ırd behalten. “ 24 Das 1ST 111C

Paradoxıe, CIn Skandalon, aber eben der Weg, Dıie sechs SO Antıthesen 4®
exemplıfiızıeren dıe soeben aNngeTISSCHNC Alter-der Zu en führt
natiıve In schariter Abgrenzung VO  —
oberflächlıchen heuchlerischen halbherzıgen
Verständnıis des (jotteswillens ırd dıe wahre

Die Bergpredigt WIC SIC uns Mat ( DIS umfassende letzte Tıiefen reichende Absıcht
28) überliefert hat denselben Grundriß WIC (‚Jottes dargelegt Jesus 1ST der autorısıerte

dıe Feldrede 25 S1e unterscheıdet sıch jedoch Lehrer des Gottesvolkes Gerade dıe Perspek-
Stellung und Umfang Lukas und Matthäus {[1ve „Gottesvolk“ IST wesentlıch Jesu Lehre
bringen Begınn des Auftretens Jesu 1Ne beschäftigt sıch mıiıt den zentralen Ihemen des
bedeutende Predigt Jesu Be1i Luk ist dıe SOg Zusammenlebens (jottesvolk alle Antıthe-
Antrıttspredigt Nazareth (4, 16 30), beı SCI] berühren dıe Frage WIC INan mıteinander
Mat dıe Bergpredigt, un: Wal als TOgTaMmMA- umgehen soll Es geht elementare ekkle-
tiısche Verkündıgung des „Messıas des WOoT- siologisch-soziologische Verhaltensweisen
tes der Mat e1in Abschnıtt über den bezug auf Leben/ Töten Ehe, Glaubwürdıig-

keıt un: Unrechtsfälle 1)Das Gottesvolk soll„Messıas der Jlat olg Verschiedene Jesus-
orte dıe be1ı Luk verstreuten Stellen CI- hıer tiefgreifende vorbildlıche Lösungen prak-
scheiınen (besonders Luk 11),; bringt Mat- 1zieren Am Schlulz (5 48) ırd noch einmal
aus gleich Zusammenhang der ersten, das Nıveau festgehalten das (jott für uns VOI-

gesehen hat WIT sollen (jottes vollkommenesprogrammatischen Predigt Jesu.
Dıie Selıgpreisungen (: 12) egen e1in be- Wesen abbılden Diese Weısung steht mıL dem
stiımmtes Nıveau der Lebenseinstellung fest; 13 16 genannten Auftrag Zusam-
1NeC unverwechselbare Frömmigkeıt ırd menhang [)Das (jottesvolk soll durch SCIMN kon-



kretes Verhalten Wegwelser Gottes für dıe tatıger Gehorsam, Hören mıiıt und ohne Han-
Welt SCIHN deln, Bewährung und all Dıie Alternatıven

werden als scharfe Warnungen vorgeltragen;Dıiesem her sozlalethıschen Abschnıtt folgt dıe Gefahr des Irrweges I1St groß Es bedarf der
1Ne Behandlung der TaXlSs Achtsamkeıt un:! der Konsequenz DIe Eınlaß-

Almosengeben Beten und Fasten Ssınd dıe LVY- bedeutungen des Hımmelreıichs
pischen Ausdrucksformen israelıtıscher TOM- 13) IMUSsSCNHN strıkt beachtet werden Man darf
migkeıt Sıie sınd eıl der „Gerechtigkeıt sıch nıcht VO  = Falschpropheten oder VO  —_ der
des Rechtsverhaltens das (jottesvolk herr- Selbsttäuschung beıirren lassen In pOSIULverschen soll (Stichwort Gerechtigkeıut”
WIC 20 auch wıeder Wıederum C1I-

Hınsıcht ergıbt sıch 11NC dreıtfache Auffor-
derung Erstens kommt auf das JIun

olg dıe Behandlung des Ihemas der Ge- 74 26) weıtens ırd der Hörer (bzwgenüberstellung ZUT heuchlerischen Verzer- SCr auf Jesu OTrte VvVerwıiesen 26), also
rTung des (Gotteswillens Wırklıche Frömmı1g- auf dıe gesamte programmatısche ede Jesu
keıt geht mıiıt absolutem (jottvertrauen kon-
form Wıe INa  — richtig betet lehrt das ater-

Inhaltlıch geht drıttens VOI allem den
Wıllen (‚Jottes 2Z1). WIC ıh Jesus Ja dıean(6 13) Aber das riıchtige Formular Rede hındurch aufzuzeıgen sıch bemühte Was

genugt keineswegs WEeNN das Gebet (hıer un! 1ST dıe „gute Frucht“ 17)? sprechendas sıcher nıcht zufällıg, dıe Bıtte Ver- darüber konkretesten Scharf formulıert
gebung) nıcht mıiıt uUuNseICeIMM Verhalten über-
einstimmt bleıibt versagt 15) geht dıe Alternatıve zwıschen bloßer Re-

lıgıon und dem (Gilauben der ın der Liebe
Eın weıterer Abschnıiıtt (6 19 34) VOT 1IST (um mıiıt al sagen) Alt-

falschen Lebensausrichtung und ruft ZU1 testamentlıch-prophetische Krıtık Stil VO  —;
Amos und Hosea klıngt („UngerechtigkeıtEindeutigkeıt den ıngen des alltäglıchen als K rıterıum 23) Man kann den Namen des1Lebens Gilasklare Verhältnisse IMUSSCII herr-

schen DD 24) Das gılt für das Verhältnis Herrn leicht mılbrauchen reıma. 22)
ZuU eld 24) ebenso WIC für das Z Wer wirklıch (jott 1e' der ebt unbe-
leiblıchen Wohlergehen 34) Die Ent- dıngten (jottvertrauen ohne (jottes Weısun-

SCHI) durchlöchern vgl dıe Selıgpreisungenscheidung beı der rage, Herz 11ST
un! Antıthesen); der 1ST VOTI allem barmherzıgZEX OIUu WIT Sorge tragen 34)

un wonach WIT trachten 33) Es g1ıbt 11UI dıe gegenüber SCINECIN Nächsten (6 vgl das
111C Alternatıive: (jottvertrauen oder Heıden- Zıtat Hosea Mat 13 und 12 /) Wıe

leicht ırd das Wesentliche der Weısung{u  =] 32) Wer (jott als hıimmlıschen Atern.
ennt, kann sıch voll auf ottes Herrschafit ottes für das Gottesvolk nämlıch gerechtes

eıl Barmherzigkeıt und Verläßlıc  eıt (23un! Recht ausrıiıchten 33) es andere lıegt
entschıeden unter dem Nıveau des (jottesvol- 23) gegenüber allerle1ı relıgıösen Praktıken
kes hıntenangestellt (23 ff (jerade dıe Gefähr-

dung des irommen Menschen ırd also
Schlußteil der Bergpredigt hervorgehobenIn Mat werden zunächst CIN1ISC Linıen fort-

gesetzt Heuchlerisch-überhebliches ehabe Fassen WII den Impetus der matthäıschenspezlell der Seelsorge wırd abgewılesen (/
bıs ıne solche Perversion seelsorgerlıchen Bergpredigt Hıer steht VOT allem
Beıstands Nı mıt dessen heilıgem Charakter der Kontrast zwıschen rechter und falscher

Frömmigkeıt und amı Qualität und Brauch-unvereıiınbar das besagt hıer anscheinend 6) barkeıt des Gottesvolkes ZU1 Debatte DieNoch einmal ırd ZuU (jottvertrauen aufge- Hörer Leser) sollen Aaus dem Sog be-ruten (7 11 wıe ın 6 7E 37 erscheıint das
Vater-Motıv) Noch einmal ırd (jottes Wiılle Eınstellung werden dıe
für menschlıches Zusammenleben thesenhaft durch Heucheleı Selbstsucht Ruhmsucht

doppelte Moral Angebereı Schauspielere1,angezeıgt (7 12) mangelnde Verantwortung, Konsequenzlos1g-
keıt us  S gekennzeıichnet 1St Es handelt sıchMıt 13 beginnt der Schlußteil der Berg-

predıgt (7 13 27) T 1st von scharfen Alter- dıe Gefahr ausgehöhlten Gesetzlıch-
natıven gepragt ECENSC und breıte Pforte beque- keıt dıe ZUuU frommen Selbstbetrug,
INCT un beschwerlicher Weg, brauchbare un! Relıgiosıtät ohne wirklıches (jottvertrauen
unbrauchbare Früchte Herr-Herr-Rufen und führt Dem stellt dıe Bergpredigt



absolutes (Gjottvertrauen geistlıchen Tiefgang, Das Speziıfiıkum der lukanıschen Feldrede lıegt
Demut Ernsthaftigkeıt Ganzheitlichkeit darın daß (jottes Vorhaben und Wılle dıirekt
Selbstzurücknahme praktıische Konsequenz un napp als Gottesrecht proklamıert WCI-
Kurz „Glauben des erzens und der den Die Rede hat dıe Gestalt der eschatolo-
Hand'‘ der Ernst macht mıt ottes Wıllen gischen Gerichtsverkündigung Jesus
Das alles 1St mehr als 1Ne Frage VO  —; Prı- der Vollmacht dessen auf der schon Ge-
vatrelıgıon bzw Privatethik Zur Debatte steht richt hält Freıliıch geschıeht das erst DIO>*
der geistliıche Zustand des Gottesvolkes (Jot- phetischer Vorwegnahme, und WAar dem
tes olk soll ottes Instrument der Welt Sınn daß den Angeredeten noch aum gelas-

SCMT] ırd sıch auf das Gericht einzustellen DıieSCHMN, Salz der rde us  S Das Gottesvolk muß
intakt SCIN und WaTl SCINCET Beziehung ede konzentriert sıch auf WCN1SC Haupt-
Gjott untereinander und nach außen Es muß punkte: Zuspruch und Warnung gegenüber
der Herrschaft (jottes ganz zugewandt SCIMN (6 Bedürtftigen bZw Reıchen, pomtiertes Liebes-

Dıie33); SONS kommen weder selber noch andere gebot, Warnung VOT Überheblıichkeıt.
1085 Hımmelreich Was nıcht verwerten 1St Hörer bekommen dıese Botschaft INAasSSIV un!
ırd Gjott verweritfen MUSSeN (man beachte dıe kompakt vorgelegt C1M Ausweıchen 1ST -
Drohworte 13 ‚Salz zertreten“ und möglıch Der Hörer ırd VO eschatologı-
„tıefer Fall”) schen Rıchter dıe KrIisıs gestellt uffällı-

folgt übrıgens der eldrede Luk
Vergleichen WIT abschließen: dıe beıden 10° dıe Geschichte des Hauptmanns

Fassungen dieser grundlegenden Predıgt Jesu VO  —_ Kapernaum dıe auf dıe kritische Be-
Beıde Evangelısten notieren dasselbe Anlıegen merkung zuläuft, „solchen Glauben der Jesu
dıe 111C große Alternatıve soll aufgezeı1gt Vollmacht vertraut) habe Jesus Israel nıcht
werden zwıschen Leben das wiırklıch gefunden.
(jott zugewandt 1ST und das sıch Charakteristisch für dıe Bergpredigt be1 Mat-
(jott vorbeizudrücken versucht Beıde ede- thäus ISL, daß neben dıe Proklamatıon des
VEISIONECI) betonen den Kontrast gıbt keıne (Gjottesrechts das tıefe seelsorgerliıche Bemühen
neutrale Zwischenzone; vielmehr kommt alles das Gottesvolk Die Bergpredigt 1ST
auf 16 eindeutıge Ausrıchtung Beıde Jesu erste große Ansprache Israel das (Jjot-
heben den r-Wıllen Gottes hervor das Was tesvolk wırd mıt SCIHCIN Herrn konfrontiert
(jott wıll das „eigentlich“ SCIMNCN Anweısungen Jesus wıll Israel zurückführen dıe rechte
zugrunde lıegt soll klargestellt werden Wır Gottesgemeinschaft Das Problem besteht dar-
werden zurückgerufen (jottes Vorhaben dal das olk sıch ständıg herausstıiehlt Aaus
un: (Geboten WIC SIC bereıts Alten
Testament erkennen gab Jesus deckt dıe

dem Zustand den als das „Organ Gottes
der Welt haben soll Allenthalben 1ST das Ab-

ahre Intention (jottes auf Eıgentliıch hätte gleıten heuchlerische unernsthafte TÖm-
[Nanll dıese Intention schon der alttestament- miıgkeıt Verzerrung des (Gjotteswillens
lıchen Gottesoffenbarung entnehmen können Laxheıt und Untätigkeıt Oberflächlichkeit
aber Man hat SIC verdunkelt Miıt der Voll-
macht dessen der Gott kennt ruft Nu  —_ Jesus

und elbstruhm VErSPUTCNH Der Evangelıst
Matthäus mul el siıcher auch schon dıe

das Gottesvolk zurück SCINECM Herrn (Cjott Gefährdung der chrıstlıchen Gemeıinde SCINCT
hat mıt uns ein rogramm Er ıll uns nach Tage denken nıcht blo(ß Israel ZUT 1t der

andarT:' Pragcen un der
lautet en (jottes“ denn WIT sollen SCII]

Erdentage Jesu Dıie seelsorgerliche Mahnung
und Warnung beherrscht dıe Bergpredigt Es

WIC Mat 4® Luk 36) Unser Leben soll kommt es darauf daß das Gottesvolk
VO  —; SCINECINMN Wesen bestimmt SC1IMN soll unNns nach ın und außen Qualität gewınntdurchdringen Dieses Programm gılt für den bZWw bewahrt WIC INa  —3 sıch recht
einzelnen und zugleıch für das Gottesvolk Iso Gott zu Mıtmenschen ZU geistlıchen un

anthropologiıscher WIC ekklesiologischer alltäglıchen Leben einstellt (Cjott benötigt eın
Hınsıcht Anthropologısch heißt das VOT em intaktes Gottesvolk für SCIN Vorhaben der
Barmherzigkeıt Verläßlichkeit Selbstaufopfe- Welt
rTung, Integrıität Hılfsbereitschafit Demut
usw.}! Ekklesiologisch heıilßt das Salz und
16 der rde SCIMN, Hort und Orlentierungs-

eb 32
Die Frage der Erfüllbarkeıt dıe sıch der

modell für dıe, „dıe 1 Fınstern wohnen‘. Moderne oft VOITAaNSIS gestellt hat 1St

10



selbstverständlıch der ede beı Luk WIC 1€ dazu das aufschlußreiche Zıtat VO! errtmann
be1 Goppelt aa!' 35 Der Gesinnungsethik 1ST dıe S1-Mat) enthalten aber nıcht der Schlüssel |DJTS tuatiıonsethık dıe sıch wıederum mıiıt dem Exıstentialısmusede Ssetz vielmehr dabeı daß Jesus das verwandt

Gottesvolk VOT (jottes Irıbunal stellt bZw für Vgl aucn Goppelt und uC| Jesu Selbstzeugnıs ach
Cjott Pilıcht nımm Indem (jottes Wılle und Matthäus (‚esammelte Aufsätze (2 {{

Luck Dıie Vollkommenheıtsforderung der BergpredigtRecht proklamıert werden, soll das Volk (1968)radıkal (Cjott hın zurückgerufen werden; Ihurneysen |DJT= Bergpredigt (6.A Ansätze
denn (jott hat Ce1in Anrecht auf das Volk 1STt finden sıch bereıts Del Joh Weiß und Albert Schweıiıtzer
SC11M1 Herr und SCIMN Erlöser 34 Von den Hörern Mıt besonderem Gewinn hest [an dıe Ausführungen

VO!  - Goppelt und Luckırd VOI allem das 1116 verlangt dem An 12 Dietzfelbinger Dıie Antıthesen der Bergpredigtspruch (Cjottes nıcht auszuweıchen sondern Die FEinheit des(1975) ‚„Ohse, „Ich aber Sapc euch
sıch ohne Vorbehalte dıe Nachfolge be- Neuen lestaments (2 D 8}
geben Die Rede 1ST also erster Linıe „gZotl 13 Den methodischen Ausgangspunkt sıeht uch '"OKOT-

NY, Der Kern der Bergpredigt ıne Auslegung (1969) be1ıtesvolksmissıonarısch“ dıe Ethık 1ST der zweıte Luk 20 49 Als Kern ılt ıhm das Mıteinander der
Schritt gewı1ß notwendıg un VOIN vornhereın Selıgpreisungen und der Sprüche ber dıe Feindesliebe

Aufruf enthalten aber unumkehrbarer 14) dıe JTendenz der Bergpredigt Jege Aufruf ZUuUT nde-

Reıihenfolge Damıt 1STt auch 1iINe dırekte Über- Iung der Welt der ernsten und tatıgen uinahme der Ver-
heißung des Reıiches Gottes für dıe Armen diıeser Welt Vglragung der Aufforderungen der ede 1NC Aazu uch x Kosmahl Iheol AA (1971) 54

allgemeıne Ethık hıneın verwehrt An erster Von den NECUECICN Kommentaren sınd hıer dıe VO!  —

Stelle steht der Ruf Gott hın und EFrnst [ )as Evangelıum ach as (Regensburger
Existenzwelse dıe dem Wesen Gottes un: 213 und Grundmann aa NeENNECEN

15 Das Lukasevangelıum Herder 3724
uUuNsSCICIMN. VO  —_ (Gjott vorgesehenen Auftrag ent- Das Evangelıum ach as UOkumen Taschenbuch-
spricht kommentar

17 Ihe Gospel of Luke (Exeter/Granı Rapıds 243 bıs

18 Ihe Gospel of Luke (London 111
Les Beatıtudes Parıs
Hrsg VON an (3.A
eıtere Lıteratur azu Grundmann Die Bergpre-

Anmerkungen dıgt ach der Lukasfassung, Studıa kvangelıca (1959)
180 189 Kahleifeld DDer Jünger ıne Auslegung der
Rede Lukas 6 Bartsch eidrede und
Bergpredigt Redaktıionsarbeit Luk 6 eol Zeıtschr 16
(1960) 18 Schürmann Dıe Warnung des as VOTVgl ıDelıus Die Bergpredigt Botschaft und

Geschichte (1953) 79 114 Wındısch Der ınn der der Falschrede der Predigt erge Luk 49
Bergpredigt Z Goppelt, Das Problem der Berg- Bıbl (1966) f
predıgt, Christologie und Ethık (1968) 27 - 43; Ekıch-

Dıiıe R 1e11aC wırd NSCNOMMEN dıe eherTule sekun-holz, Auslegung der Bergpredigt (3.A drs., där hinzugestellt worden Das IST SdI nıcht sıcher
Aufgabe Auslegung der Bergpredig! Iradıtion und Formal paßt dıe Gegenüberstellung Anfang gul derInterpretation (1965) 35 66 Jeremias Die Bergpredigt Ende (Doppelgleichnıis); das verbreiıtete Z welı Wege-(2 ferner dıe Fxkurseınden KOommentaren
Schweizer [)as Evangelıum ach Matthäus NID ema kommt darın ZUu1 Geltung Es älst sıch durchaus

124 135 Grundmann Das Evangelıum ach Mat- uch begründen weshalb Matthäus dıe eherule Oortlıe|
der Duktus der Bergpredigt verläuft Anfang anders

thäus IhHK 181 190 ebenfalls dıe Passagen (s — Andererseıts ann allerdings auch rgumentıert WCI-
den erken ZUT ausführlıch be1ı A D Thielicke 1 heo- den dalß dıe Polemik der eneruife gul ZUu!T sozlalkrıtıschen
ogische (4 sodann Oolimann Eıd
Jesus VO Nazareth und C1INCG christliıche ora (1975) /3 {{ ptı des aspaßt (dazu Degenhardt, ukas, van-
Dıie Auslegungsgeschichte behandelt neuerdings Berner gelıst der Armen,

23 Zur Überlieferung einzelnen: SS rege, DieDie Bergpredigt-Rezeption und Auslegung 20 ahrhun- Überlieferungsgeschichte' der Bergpredigt (1968) Die
dert lag INIL leider och nıcht vor) rage 508 Urrede kann 1eT7 nıcht eıter erfolgtLerle Realısıerbare orderungen der Bergpredigt” werden
Kerygma und ogma 16 (1970) 372 40

1€| weıter A Hunter Ihr sollt vollkommen seın ıe Markus 35 DaIT
25 eıtere | ıteratur Kürzınger Zur Komposıtıon derBergpredigt als der na (1968): Schnackenburg, Bergpredigt ach Matthäus Bıblıca (1959) 569 589Die Bergpredigt Jesu und der heutige Mensch Christlı- 26 Be1ı as kamen AaUSSC  1e|  1C. Negatıva angeler-che Existenz ach dem Neuen Testament (196/7) 130 scheinungen 7U1 Sprachedrs Die Vollkommenheıt der Chrısten nach Matthäus ebd

131 155 Davıes Die Bergpredigt (1970) 2} Das (ewicht der Ekklesiologıe beı Matthäus hebt beson-
ers Schweizer Matthäus und (jemennde (1974)Knörzer Die Bergpredigt (1969)
he [VOTVgl Goppelt (aa0)

Darunter eiwa Tolsto1l und Dostojewskı Aazu 1elıcke 28 [)azu CchmMAauUC eic (jJottes un! menschliche
aa Vgl auch dıe klassısche Posıtion der Mennoniten Exıistenz nach der Bergpredigt Theol FxIist eute

Zu Luther selber Jelıcke aa (jünther ‚DITS erechtigkeıt des Hımmelreiches



der Bergpredigt: Kerygma und ogma 17 (1971)113 bıs
126 Buchbesprechun
29 „Gerechtigkeıit“ (dıiıka10syne umfaßt das gesamte
Rechtsverhalten Mıt der Zeıt entwickelte sıch als ein
wesentlicher Zug des Wortsinns das echtverhalten As* Klaus Scholder Die Kirchen und das rıtte
ber dürftigen Inn der ausgleichend helfenden (Je- Reich and Vorgeschichte und Peit derrechtigkeıt, dal das Wort dıe Nähe VO| „Liebestä-

Illusionen 1918 1934 910 und mMiıt 94tigkeıt, iınsbes. Almosen-Geben‘“, gerät.
Man ese Aazu eiwa dıe klassısche Darstellung Zwinglıs Abb In 4® Verlag Ullstein (Propy-

SCINCIIMN Hauptwerk UÜber dıe wahre und alsche Relı-
g10N aen Verlag) Frankfurt/M Berlın Wiıen 977

Vgl dıe geistlıchen „Tugendkataloge” ım N e speziell
Gal 5 22 über dıe Frucht des e1listes. Nach über dreißig Jahren protestantıscher
37 Vgl Mat 16 Zıtat AUS Jes Kırchenkampfforschung, katholischer kırch-
33 Vielleicht auch schon der vor-luk und vVvor-maft lıcher Zeıtgeschichtsanalyse und andererseıtsSchicht? vgl Ernst as 237
34 Voraus geht (um mıiıt Jeremias reden) dıe gesamte zahllosen breitangelegten Deutungen ol
Geschichte (‚Jottes mıiıt Volk WIC SIC und Hıtlers un! SCINCTI Polıitik lıegt U  —_ der erstie
ann auch aufgezeichnet 1ST [Dieser eılsge- Band zusammenfassenden Darstellungschichtlıche men der Rede darf auf keinen Fall ber-
sehen werden über „Die Kırchen und das Driıtte Reich“

(inzwıschen Auflage) VOTI Der Verfasser
Klaus CNoilider 1St Professor für kırchlicheDDr Wıard Popkes Zeıiıtgeschichte und Kırchenordnung derOberförsterkoppel 10 2055 Aumüühle Universıität Tübıngen Er schıldert den Gang
der Ereignisse nıcht mehr nach der bısher
Eiınzeluntersuchungen vorherrschenden
Betrachtungsweıilse VO  —_ JE Feld A4US

Kırche oder kırchlıchen Einzelgröße oder
auch NUTr VO  — der natiıonal-sozıialıstiıschen Polı-
tık aus, sondern als ein Kräftespiel mıf vielen
Faktoren.

Diese werden ı ersten eıl eingeführt,
der dıe eIiwas umfassende Überschrift rag
„Die Kirchen der Weimarer Peit“ 271)
der Orıentierungskonfilıkt der tradıtionellen
lutherischen Staatsethık angesıchts der We!l1-

„Verfassung ohne (jott der 1Ssens
zwıschen „polıtıschen Theologıe der
‚ Volk „skırche und der dıalektischen TITheolo-
BIC mıl ihrer „Wendung VO  — den Chrısten
Christus“ (51), dıe Deutschen Christen der
polıtısche Katholızısmus und dıe Konkordats-
problematık dıe Judenfrage, der Bolschewiıs-
muskomplex dıe völkısche Bewegung und
Hıtlers kırchenpolitische Grundentscheidung
VO  } 1924, „nıcht ein völkıscher Prophet SOMN-
dern polıtıscher Führer se1ın“ 14)

Alle diese Größen kehren zweıten 1U  —_

chronologısch voranschreıtenden eıl „Die
Kirchen Jahr der Machtergreifung“ 274 bıs
/42) als gestaltende omente wıeder Dıie Irr1-
tatıon der Kırchen angesıchts des sıch chrıst-
lıch-Itromm gebärdenden Vertrauensfeldzuges
Hıtlers sogleıch nach der Machtübernahme
dıe geschickte Verknüpfung des en aglercN-


